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Zum neuen ŝabre.
Wie helmlicherweite
Sin Sngelrin leise
Mi » rosigen füBeti
Oie Seele betritt,
So nabt « der Morgen.
"Jauchzt ihm , ihr frommen,
Sin heilig Willkommenl
Sin heilig Willkommen»
fterz , jauchze du mit!

In Ihm sei » begonnen.
Der Monde und können
Hn blauen ©ezelten
De» Dimmel « bewegt.
Du , Tater , du rate.
Lenke du und wende!
f>err , dir in die Rinde
6ci Unfang und Ende,
bet alle » gelegt I

Eduard Mörike.

Wirren entgegen . Wer ooch vie Zukunft zu enträtseln
wüßte! Die Regierung gäbe sicher etwas durum. wenn
man ihr heule schon sagte, wre das wichNkMe tnnerpolitifche
Ereignis des Jahres 1911 ausfallen wird : die Neuwahl
zum Reichstage . Der kluge Engländer aber sagt:
.Niemals prophezeien!"9 m

Der Historiker ist laut Treitschke ein »rückwärts ge-
kehrter Prophet ", und er hat es diesmal besonders leicht,
ein Gemälde der Weltlage zu entwerfen. In den letzten
Tagen hat der Berichterstatter der Budgetkommission in
der französischen Kammer, Paul Deschanel, gesagt, um
die Triple -Entente lebenskräftig zu machen, müßten Eng-
lanb und Rußland sich jetzt ganz besonders gegenüber der

. deuischen Politik zuiammenreißen. Demgegenüber aber
erklären die »Daily News ", das führende Blatt des
regierenden englischen Liberalismus : »Eine Triple-
Entente gibt es überhaupt nicht !" England habe
geschäftliche Abmachungen mit Frankreich getrosten, eben¬
solche mit Rußland über bestimmte Fragen in bestimmten
außereuropäischen Gebieten, aber es existiere keinerlei
Dreibund zwischen den genannten Mächten. Tableau!
Unerwarteter ist noch niemals eine schillernde Seifenblase
den Franzosen geplatzt. Nach dieser Festlegung ist ein
weltpolitischer Voranschlag nun natürlich sehr leicht, und
wir können ruhigen Gewissens behaupten: 1911 ist für
Deutschland keine Drohung . Darnach kann jetzt also auch
der Privatmann kalkulieren, daß keine »schlechten
Zeiten " kommen werden, und der Gattin , ach, »der
teuren ", mehr nachgeben, als er nach dem ersten Weih¬
nachtsrückblick beabsichtigt hatte . . .

Zwifcben den Jabren.
sRückblicke und Voranlchläge.j

■r Die letzte Woche nannte man früher die Zeit >
.zwischen den Jahren ", eine Benennung, die aus der ur>
Men Erinnerung an die Mondjahre geblieben ist. Heute
lauert das Jahr wirklich bis zum Glockenschlage_12 des
leisten Dezember, aber trotzdem ist diese Woche für unser

Mefühl etwas Zeitloses geblieben: zwischen Weihnacht und
Silvester hat man keine rechte Lust zuin Arbeiten, sondern

- « denkt mit »neuer Kraft " nicht vor dem 2. Januar ein-
piietzen. »Zwischen den Jahren " dämmert man am
liebsten dahin, zieht persönliche Bi anzen und macht Plane
für kommende Zeit . Zunächst stellt wohl jederniann em
erkleckliches Weihnachtsdefizit fest: wieder einmal hat man
Mm Fest der Liebe ein wenig zu viel Liebe geübt — man
hätte die Geschichte auch billiger haben können. »Aber,
Männchen!" Natürlich, die Gattin , ach. »die teure , will
uns nicht recht geben. Und dann schaut man voraus,
"echnet, überschlägt, kombiniert, entwirft und fragt sich,
Iwas wohl das neue Jahr uns bringen werde. Schon
falsch. Wir sollten vielmehr nach reiflicher Selbstprufung
uns fragen : »Was werde ich dem neuen Jahre bringen?
Denn jeder ist seines Glückes Schmied , und wre
man's treibt , so geht's . Wir selber müssen einen neuen
Kerl, einen ganzen Kerl ins neue Jahr hineinbringen.

*

Zwischen den Jahren sterben immer merkwürdig
viele berühmte Leute. Wir von den »Vielzumeien
können uns für Gevatter Hein keine bestinunte Vmten-
stunde aussuchen, aber die berühmten Leute, die mrt Muhe
und Not am Leben erhalten werden, sterben dann an
freudiger Aufregung in ihrer »letzten" Weihnachtswoche.
Auch der prächtige alte Reichstagsprasrdent Graf
Ballestrem ist unter den Kerzen des Christbaums heun-
gegangen Zwei Präsidenten in einem Jahre : denn auch
Graf Stolbera weilt nicht mehr unter unS. Da schweift
denn der Blick zurück, die Reihe entlang . Bs m das
„itucien re- ime“ reicht Herr von Levetzow zuruck. der noch
die wilhelminische »Sechs " nach vorn über die Ohren zu
kämmen pflegte, jener Levetzow, der das Präsidium
niederlegte, als e ne Reichstagsmehrhett für eine Beglück¬
wünschung des 80jährigen Bismarck nicht zu haben war.
Tann kam die Periode des harthörigen und unzugäng¬
lichen Freiherrn von Buol , und die ausgelassenen Par-
lamentsfüchse sangen: »Wir ha—den keinPrä —st—drum!
Uuier Ballestrem, dem ragenden schwarzen Kürassier vom
Regiment Großer Kurfürst, erlebten wir die beiten
Zeiten der R >ichstagsleilung , denn die nottge
Energie war bei ihm mit so schalkhaftem Humor gepaart,
daß selbst in schweren Zellen alles gut abttef.

-Wieder ein Kürassier. Graf istolberg von den Kon-
servallven. folgte ihm. ein Hüne, der seine Glocke so
schwang, als sei kommandiert worden : »Rechts unten —
Hieb!" 'und als säße er un Sattel mit dem gezogenen
Pallasch in der Faust. Aber dieser Riese harte das Gemüt
eines Kindes und war bei a en Parleien um seiner
Liebenswürdigkeit willen fast so beliebt, wie sein Vor¬
gänger. Nun leitet ein Ururenkel des Siegers von Torgau,
Graf Schwerin , die Sitzungen. Wird er die Fahne auch

=in den kommenden heißen Gefechten oorantragen . wie sem
Ahne oder gehen wir einem Zusinmenbruch aiter guter
parlamentarischer Sitte entgegen? 6s ist schwer, da

- Voranschläge" zu machen; jede Partei wirr »a  anderen
l-9or, daß sie die Schuld trage, und wir gehen den heftigsten

poUtifcbe Rundfcbau.
Deutfcbcfc Reich.

♦ Die Bestimmungen über die Neuordnung des
Wiknischulwesens in Preußen treten mit Beginn des
nächsten Sckuliahres m Kraft, und zwar vom ersten
Schuliahrgaug auisteigend. Da bis zu diesem Zeitpunkte
noch nicht durchweg Neuansgaben der Lehrbücher, die nach
den neuen Lehrplänen gearbeitet sind, vorhanden sein
können, so hält es der Kultusminister in eurem Erlaß an
die Regierungen für selbstverständlich, daß die Weiter¬
benutzung der bisher gebrauchten Lehrbücher auch ferner
zugelassen wird , soweit es mit dem Unierrichtsbetrieb
vereinbar erscheint. Dies wird um so leichter möglich
fern, als die neuen Lehrpläne keinen Zioeifel darüber
lasten, daß das Hauptgewicht auf den persönlichen Unter¬
richt und die Anregung durch den Lehrer zu legen ist, und
daß den Lehrbüchern nur eine Bedeutung als Hilfe bei
der Arbeit des Lehrers zukomint.

+ Über die Entwickelung unserer afrikanischen
Kolonien spr cht sich der Jahresbericht der Hamburger
Handelskammer ^ tm allgemeinen sehr günstig aus . Nur
wird bezüglich Lmdwestafrikas konstatiert, daß der infolge
der Diamantengewinnung erwartete Aufschwung sich nicht
in dem Maße vollzogen hat. wie von vielen erhofft war:
es bat sich berausgestellt. daß, namentlich in den ab¬
gelegenen Feldern , mit der Gewinnung doch mancherlei
Schwierigkeiten und Unkosten verknüpft sind, die sich nicht
so leuht überivinden lassen. Von den zahlreichen Gesell¬
schaften. die gegründet wurden, hat sich eine Anzahl als
überkapitalisiert herausgestellt, und die übertrieben hohen
Kurse mußten einen starken Rückgang erleiden. Dabei
müffe wiederholt werden, daß sich die Regie weiter als
durchaus zweckentsprechend bewährt habe. Die Ausfuhr
von Kupfererzen macht befriedigende Fortschritte. Die
Funde von Kohlen und Asbest sind noch nicht genügend
geklärt, um eine Abbautätigkeit ins Leben zu rufen,
dagegen hat der Abbau von Marmor , wenn auch zunächst
nur in geringem Umfang, begonnen. Vom südwest¬
afrikanischen Farmer wird gesagt, daß er im allgemeinen
mit zu geringem Kapital arbeitet und zu sehr auf die
Inanspruchnahme von Kredit angewiesen ist.

+ Die mangelhafte Entwicklung der Innung »,
organisation im Handwerk führt man u. a. auch auf
das Fehlen geeigneter Führer zurück, vor allem solcher
Personen , die die Jnnungsgeschäfte in einer zweck¬
entsprechenden Weise zu besorgen imstande sind. Um
diesem Mangel abzuhelfen, hat die Handwerksskammer
Düsseldorf jetzt Kurse für Jnnungsoerwalter eingerichtet, m
denen die zur Besorgung der Jnnungsgeschäfte erforder¬
lichen Kenntnisse systematisch und methodisch gelehrt
werden. Ter Lehrplan sieht u. a. vor Gesetzeskunde(Ge¬
werbeordnung . unlauterer Wettbewerb, Sicherung der
Bauforderungen ), Genossenschaftswesen, Behördeuorgam-
satlon, Steuerivesen , Sozialversicherung, wirtschaftliche
Fragen des Handwerks sowie Anleitung zur praktischen
Jnnungsarbeck . Der Kursus soll nicht nur aus Vor¬
lesungen bestehen, sondern mit vrakt scheu Übungen ver¬
bunden !em. Auf den Erfolg dieses ganz neuen Versuchs
der rührigen Handwerk, kammer darf man gespannt sem.

♦ In den Kreisen der an Priv . ' 'nilen angesteUte«
Lehrerinnen besteht der Wunsch, in -.e kommende Privat-
b.amcenversicheruug nicht eindezoge z werden. Die
Lehrerinnen wünschen vielmehr, da ihre bestehen-e
Pensionsanstalt erhalten ble.bt, inüei. als Eliatzkasie
der Privatbeamteiiversicheruug aner au. o. Zu diesem
Zweck hat der Wohlfabrtsverband dem.»..» Lehrer und

Lehrerinnen an den preußischen L.«..tusmiuis»er eine Ein¬
gabe gerichtet, in der gebeten wird, das ttnlerrickcks-
ministerium möge mit allem Nachdruck tzah.n wirken, dag
die Allgemeine Deutsche Pension anstatt in Berlin die
Anerkennung als Ersatzkasse für die Reichsversicherunger¬
hält . Eine entsprechende Eingabe ist auch <m das Reichs¬
amt des Innern gerichtet.

4- Mehrfach werden Erinnerungen an den verftorbe en
ehemaligen Reichstagspräsidenrcn Grafen Ballestrem
veröffentlicht. Politisches Interesse dürfte die folgende
Mitteilung haben: »Am 13. Dezember 1906 sah ich (so
schreibt ein Gewährsmann der »Germania ) den Grafen
Ballestrem in größter Aufregung, aber nicht wegen der
Haltung der Fraktion , nicht wegen der Auflösung des
Reichstages , sondern wegen der Behandlung, die ihm
Fürst Bülow hatte zuteil werden lasten. Graf Ballestrem
fragte ihn nämlich m,mittelbar vor der Eröffnung der
Sitzung , ob es wahr sei, daß der Reichstag heute auf¬
gelöst werden würde, wenn die Vorlage abgelehnt würde.
Der Reichskanzler erwiderte : »Ich denke nicht daran : es
ist kein Wert davon wahr !" Und dabei batte er schon
die Ruflösungsorder in der Tasche . . ." Diese sehr wenig
wahrscheinlich klingende Mitteilung dürfte kaum ohne
Widerspruch bleiben.

Okterreick-UngLrn.
X Eines Mannes Rede ist keine Rede, man muß sie

hören alle beede — das trifft auch auf die Angriffe zu,
die in der russischen Reichsdunia wegen Ausweisung
von 418 R « fsen aus Mährisch -Otzrau auf die öster¬
reichische Politik gemacht ivurden. Die Ausweisung er¬
folgte nämlich auf dringendes Ansuchen der aus
Tschechen, Polen und Deutschen bestehenden ansässigen
Bevölkerung von Mährisch-Ostrau. Die Bevölkerung
erachtete sich schon seit langem in ihrem Leben und in
ihrer Sicherheit durch die massenhaft eingewanderten
russischen Staatsangehörigen , unter denen sich zahlreiche
anarchisttsche Verbrecher besanden, gefährdet. In einer
jüngst ieröffentlichken krirninalistischen Statistik über das
letzte tAstr. die der Abgeordnete Dr . Licht zum Gegenstand
eitler . Anfrage im österreichischen Abgeordnetenhause
machte, wurde nachgewiesen, daß in den letzten elf
Monaten nicht weniger als 22 Morde , darnnler 0 Raub¬
morde und 6 Morde mittels Bomben, sowie nicht weniger
als 1200 Verbrechen öffentlicher Gewalttätigkeit , Raub-
niordversuche und Verbrechen gegen das Eigentum in den
Ortschaften des Mährisch-Ostrc.uer Kohlenreviers vor¬
gekommen sind. Mit Politik haben die Auswelagen der
russischen Staatsangehörigen durchaus nichts zu tun. Die

»Stellungnahme der russischen Duma gegen diese im
Interesse der Sicherheit und Ordnung gelroliene Maßregel
befremdet darum in Österreich sehr.

ßolland.
x Der ehemalige holländische Ministerpräsident Dr.

Küpper begueml sich endlich dazu, über den oielum-
strittenen „Kaiserbrief " Klarheit zu verbreiten. In einem
Interview gibt er offen zu, daß der Kaiser Wilhelm der
Königin Wilbelmina niemals einen Brief geschrieben
Hobe, der sich auf die holländischen Befestigungen bezieht,
und daß daher dieser apokryphe Brief nicht die Wirkung
gehabt haben könne, den Ausbau der Vlissinger Festungs¬
werke herbeizuführen. Kuyper leugnet also in aller Form
die Existenz eines solchen Briefes.

Spanien.
XDie spanischeRegierung soll angesichts der anarchistischen

Zustände, die in Lissabon an der Tagesordnung sind, Vor¬
kehrungen zu einer eventuellen Intervention treffen. Sie
sammelt angeblich an der portugiesischen Grenze be¬
deutende Truppen an. um jeden Augenblick zu emcm Ein¬
schreiten bereit zu sein. - Ferner wird noch hinsichtlich
der Zustände in Barcelona gemeldet: ^ eut,che und amen-

gefährdet ihre Waren
Hue jfn- und HusUnd.

Elbing , 30. Dez. Als Kandidat des Blindes der Land¬
wirte im Landtagswahlkreis Etbing-Marienburg in an
Stelle des Abgeordneten von Oldenburg-Januschau Herr
von Alt-Stutterheim zu Elbing aufgestellt worden.

Rom, 30. Dez. Der Papst einpfing im Tbronsaal das
beim Heiligen Sruhl beglaubigte diplomatische Korps zur
Eiitgegeniiaomr der Glückwünsche zum neuen Jahr , die der
österreichisch-ungarische Botschafter als Doyen aussprach.

Dover , 30. Dez . Die Militärbehörde verhaftete beute
eine Persönlichkeit, die deuticher Abkunft sein soll und welche
dabei betroffen wurde, wie sie sich in der Nähe einer der
Hanptbefcftigunge « bei Dover Aufzeichnungen machte.

Peking » 30. Dez. Der Reichsausschuß bat beschlysten,
eine abermalige Beschwerde an den Thron zu richten, in der
entweder ein veraistwortliches Kabinett oder die Auflösung
des Reichsausjchuffes verlangt wird. Der Reichsausjchuß
getrachtet das dauernde Fernbleiben des Prinzen Tlching
und des Slaatsrats von den Sitzungen als eine Gering,
schätzung seitens der Regierung.

Ehikaqo, 30 Dez. 75 000 Lokomotivführern und Zpg-
beamten auf den Bahnen nürd..ch, südlich und westlich von
Chicago ist eine Lohnerhöhung von zehn Prozent bewilligt
worden, die sogleich in Kraft tritt . Die <iugbeamten der

nadian Northern Railway sind i» der gleichen Weise be¬
sucht worden.



New Orleans , 30. Dez. an Honduras ist eine Revolution
ausgebrochen: es beißt. daß an der Grenze von Honduras
und Nikaragua gekämpft werde.

Mexiko, 30. Dez. Die Regierungstruppen haben Malpaso.
einen festen Stützpunkt der Revolutionäre, eingenommen.
Man nimm! an, daß die Sache der Insurgenten damit einen
tödlichen Schlag erlitten hat.

fiter  und JVIartn«. r ;
# Vergebliche- Preisausschreiben für eine« neuen

Offiziertoruister . Das preußische Kriegsministerium hatte
im vergangenen Sommer ein Preisausschreiben für einen
neuen Offiziertornister ausgeschrieben. Das Ergebnis der
durch eine Kommission vorgenommenen Prüfung ist ein
negatives : denn es ist. wie das Armee-Verordnungsblatt
mitteilt, kein Muster als zur Einführung geeignet angesehen
worden. Ein erster Preis konnte daher nicht zur Verteilung
kommen: jedoch sind die drei besten Muster mit 300 Mart
und eins mit 100 Mark honoriert worden.

Gegenrevolution in portu^
Es war sehr leicht, das alte, innerlich morsche Regime

zu beseitigen, aber es erweist sich als sehr schwer, da¬
neue Regime zu befestigen. Kaum ein Vierteljahr ist
die Republik Portugal alt, die Regierung ist noch immer
.provisorisch' — und beinahe sieht es so auS, als würde
ste überhaupt über das Provisorium nicht hinauskommen.
Jedenfalls kommen aus den verschiedensten Quellen äußerst
kritische Nachrichten über die Lage der portugiesischen
Republik. Die Quintessenz aller der Nachrichten ist. daß
sich eine Gegenrevolution vorbereitet, daß die Regierung
ein weitverzweigtes Komplott zur Wiederherstellung der
Monarchie entdeckt habe.

Heer und Marine.
Entscheidend für den Ausgang der KrisiS, in der die

Republik unleugbar steckt, wird die Haltung von Heer und
Marine sein. In dieser Beziehung aber gerade zirkulieren
allerhand beunruhigende Gerüchte. Es heißt, daß zahl¬
reiche Ofstziere und Mannschaften sowohl der Marine als
auch des Landheeres für die republikanische Regierungs-
sorm keineswegs schwärmen. Kurz, es heißt, die provi¬
sorische Regierung sei weder der Armee noch der Marine
sicher. So besagt eine Meldung : Ob im Falle von
Straßenunruhen die Regierung auf die Armee
Kahlem kann, ist ungewiß ; denn im Heer mehren
sich die Fälle von Disziplinlosigkeit. Unter der
Bürgerschaft Liflabons herrscht große Erregung . Die
vermögenden Klaffen deponieren ihre Wertsachen und
Papiere bei ausländischen Banken, um sie in Sicherheit
zu bringen . Demgegenüber ist die Regierung bemüht,
durch Dementis beruhigend zu wirken. So läßt sie auch
me Nachrichten von der wachsenden Unzufriedenheit im
Heere und in der Marine dementieren. Die kürzlich
erfolgte Entfernung dreier Kriegsschiffe aus den Liffaboner
Gewässern wird mit Rücksichten des Dienstes erklärt.
Gleichwohl erhält sich bie Meinung , daß es der Regierung
überaus schwer fällt, ihr Hauptprogramm , nämlich Er¬
sparungen in der Zivil - und Militärverwaltung , durch¬
zuführen, da jeder ernstere Versuch hierzu einen^Sturm
m den betreffenden Kreisen hrrvorruft und den Mißver-
gnügten neuen Anhang zufübrt . »

_ Die Arbeiterschaft.
Große Sorgen macht der Negierung auch die Haltung

der Arbeiterschaft. Di « Gewerkschaften sind unzufrieden,
weil die Negierung angeblich den hervorragenden Anteil
der Arbeiterschaft an der Revolution nicht anerkennt und
ihnen nur Brocken anstatt der vollen Erfüllung ihrer
Forderungen bietet. Die Arbeiterschaft hat in den letzten
Wochen wiederholt Streiks inszeniert, und es wäre
möglich, daß sie sich auch leicht zu Straßenkämpfen ent¬
flammen ließe.

Die provisorische Regierung erließ kürzlich ein Dekret,
wanam das Gesetz, das unter der Monarchie gegen die

1010.
Cbronik der wichtigsten Jahresereignisse.
Januar . Am 4. fand die Vermählung des Groß-

Herzogs Wilhelm Ernst von Sachsen-Weimar mit der
Prinzessin Karola von Sachsen-Meiningen statt. Der
Deutsche Reichstag und das preußische Abgeordnetenhaus
traten am N . wieder zusammen. Der 29. brachte eine
sehr erregte Debatte im Deutschen Reichstage, hervor-
gerufen durch die Äußerung des Abgeordneten von Olden-
burg-Januschau , daß der Kaiser jederzeit berechtigt sei,
einen Leutnant mit zehn Mann zur Schließung des
Parlaments zu beordern. *

Februar . Am 1. starb Otto Julius Bierbaum , einer
der bekanntesten Lyriker der modernen Schule, am 8. der
Oberbürgermeister von Danzig . Ehlers . Der Zug deS
Todes war in diesem Monat besonders ergiebig. Am 16.
verlor die deutsche Belletristik Herm. Seiberg , am 19. starb
der Präsident des Deutschen Reichstages . Graf Udo zu
Stolberg -Wernigerode, am 24. Dagobert von Gerhard,
dessen Arbeiten unter dem Pseudonym Gerhard
von Amyntor einem größeren Leserkreise zugänglich ge-worden stnd. *

Am 1. fand im Deutschen Reichstage die
Präsidentenwahl statt: das verwaiste Amt des Ersten
Präsidenten wurde dem Grafen Schwerin -Löwitz über-
tragen . A, 2.  starb in Bonn der berühmte Historiker
Proieffor L äkar Jaeger , am 10. der Komponist Karl
Reuiicke in Leipzig, am gleichen Tage Dr . Karl Lueger.
Bürgermeister von e P ul Heyse beging am 15.
dre Feier seines 80. e es die ihm u. a. mit der
Ver ^ iyung eines ho.,eu otu,eniu,en Ordens den Adel
brachte. *

™ .April Am 1. verschied der Nestor der deutschen
Mmer, Andreas Achenbach, im Alter von 94 Jahren, am
2. Pastor Fr . Boüelschwingh, der durch seine Organisation
von Aroe' tskolomen iür Almosenheischende weitbekannt ge¬
worden ist. In der Geschichte der Luftschiffahrt ist der 3.
ein ung utc tag: der Fr iballon . Pommern' verunglückte
aus der Oime bei Saßnitz, wobei der ReichLtagSadgeordnete

Maiestätsbeteidigung bestand, auch gegen vieiemgen zur
Anwendung gebracht werden soll, die Angriffe gegen die
Republik unternommen haben. Der Präsident der yiepu&lif s
wird als unverletzlich erklärt ; jede Aufreizung zu Gcw .ilt-
taligkeiten und jeder Versuch zur Wiederherstellung der
Moilarchie wird als Hochverrat betrachtet werden.

Pom Exkönig Manuel.
Nach Londoner Meldungen werden die Nachrichten

' von einer portugiesischen Gegenrevolution zugunsten der
Wiederherstellung der Monarchie in der Umgebung
Manuels sehr ernst genommen. Vor einigen Tagen
wurde gemeldet, daß zwischen König Manuel und in
England weilenden portugiesischen Roya !i,.cn geheime
Verhandlungen stattgesuuden hätten, die sich über fünf
Tage ernreckten und des entchronten Königs ganze Zeit
in Anspruch nabmen. Natürlich bringt man jetzt diese
Verhandlungen mit dem Ausbruch neuer Unruhen in
Lissabon in Verbindung . Fast sänltliche Mitglieder des
ehemaligen diplomatilchen Korps von Portugal gehören
zu den Anhängern des Königs , und es ist in London
bekannt, daß sie in eifrigem Briefwechsel mit den
Royalisten in Lissabon standen. Es ist ferner bekannt, daß
in den fünf Tagen, da sich der König im Claridge -Hotel
m London aufhielt» dort eine große Anzahl von Tele¬
grammen aus Lissabon und anderen europäischen Haupt¬
städten eintraf . Wenn also aus Lissabon gemeldet
wurde, die Regierung habe die Vorbereitung einer Ver¬
schwörung zur Wiedereinsetzung König Manuels entdeckt
und mehrere Verschwörer bereits verhaften lassen, so
drangt sich natürlich der Gedanke auf, daß Exkönig
Manuel und seine Getreuen bei den Beratungen in London
über den drohenden Wieüerausbruch von Unruhen nicht
Ui Ullkenutnts waren. _

Kaifer CöübclmX. und JVapoleon XIX.
am JSeujabrstage 1871.

Der große Krieg zwischen Frankreich und Deutschland,
der sich aus dem Jahr 1870 ins Jahr 1871 hinüberzog. hat
dem Herrscher des einen Volkes den Kaiserthron genommen,
während er dem des andern die Kaiserwürde brachte. Es
ist nun angesichts des Jahreswechsels vielleicht nicht un¬
interessant zu hören, ivie vor 40 Jahren jene beiden Fürsten
den Neujahrstag begingen.

Der Führer der Deutschen, König Wilhelm,  feierte
den Einzug des Jahres 1871 in dem kleinen französischen
Städtchen Versailles, wo ihn wenige Tage später die
Kaiserkrone zierte. Der Tag begann mit einer militärischen
Festlichkeit im Hauptquartier des preußischen Kronprinzen,
wobei dieser eine Anzahl von Eilernen Kreuzen 2. Klaffe
verteilte. Um 10 Uhr mar Fesiguttesdienst in der kleinen
Schloßkapelle: die Predigt hielt der Divisionspfarrer beim
fünften Korps. Richter. Nach der Kirche fand im Schlosse
großer Gratulationsemptang statt, wozu sämtliche in Versailles
anwesende Offiziere. Militär - und Zivilbeamten eingeladen
waren. Es waren dies gegen 500 Personen, für deren
Rangierung der Hofmarschall Gras Pückler und der
Kommandant von Versailles, General von Boigts -Rhetz.
sorgten. Die große Marmortceppe, sowie die Eingänge zu
den Räumen, in denen die Gratulationscour stattfand, waren
mit Kavallerie-Ehrenposten besetzt. König Wilhelm begrüßte
die Erschienenen mit einer Anrede, in der er den Heldenmut
der Truppen und ihrer Führer pries und anfeucrnde Worte
sprach mit Hinsicht aus die noch bevorstehenden Aufgaben.

Dann schritt der König auf die Generale zu. reichte
ledem die Hand und ging grüßend an der ganzen Ver-
sammlung vorüber. Um 12 Uhr überreichte das Präsidium
des Herrenhauses. Graf Stolbcrg . Herzog von Ujest und
Graf Bruhl . dem Könige eine Adresse, wobei Graf Stoleerg
eine Ansprache hielt, die der König huldvoll erwiderte. Des
Nachmittags um 5 Uhr war Mittagstafel zu 100 Gedecken
in der Präfektur, dazu waren sämtliche Prinzen. Fürste» usw.
geladen. Bei dem Festmahl brachte König Wilhelm einen
Tnnlspruch auf die Armee und ihre Führer aus . schließend
mit der Hoffnung aus einen ehrenvollen Frieden. Als
Antwort hielt der Gcoßherzog von Baden eine Ansprache,
in der er u. a. folgendes sagte:

„Es sei mir gestattet, den Gefühlen der Freude Aus-
druck zu geben darüber, daß es uns vergönnt ist. beim
Beginn dieses viel verheißenden Jahres um den sieg¬
gekrönten königlichen Seerfüb-er versammelt zu lein. Das
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die Einheit der deutschen Naiion gegen den 5,.- ■»
Feind erkämpft. Der heutige Tag ist dazu bestimm,
ehrwürdige Deutsche Reich in verjüngter Kraft erstest„̂ M
sehen. E>v. Majestät wolle» aber die angebotein- itt
hpÄ R̂ptrflPä prff Snnn drnrpt (an man » fl « —ndes Reiches erst dann ergreifen. „< uue
derselben schützend umfassen kann. Nichtsdestowe».
hfirfprr mir hpirio frfmn in

wenn sie au,-
. - - - Richtsdestowerm

blicken wir heute schon in Ew. Majestät das OberL*6
des deutschen Kaiserreiches und in dessen Krone die«2 **

Dr . Delbrück-Stettin und seine beiden Begleiter oen Tov
fanden. Am 21. starb Mark Twain, mit seinem eigent¬
lichen Namen Samuel Clemens Langhorne, Amerikas be¬
deutendster Humorist. Das Reichsluftschiff. Z. 2" wurde
am 25. bei Weilburg durch einen unglücklichen Zufall zer-
stört, als es von einer Pasiagierfahrt zurückkehrte. Am
26. starb ln Paris Björnstjerne Björnson, der berühmte
norwegische Dichter und Dramatiker.

«
Mai . Am 6. starb König Eduard VE. von England

nach kurzer Krankheit : am 9. wurde der bisherige Thron¬
folger unter dem Namen Georg v. zum König proklamiert.
Am 18. starb der berühmte Maler Franz Scarbina . Am
19. fand der Durchgang der Erde durch den Halleyschen
Kometen statt. Am 20. starb in Göttingen der bekannte
Rechtslehrer Professor Gottlieb Planck, auf besten Tätig¬
keit hauptsächlich das Zustandekommen des Bürgerlichen
Gesetzbuches zurückzuführen ist. Abermals erlitt die
Wissenschaft einen herben Verlust am 28. durch den un¬
erwarteten Tod Professor Robert Kochs, dem seine
Forschungen in weiteren Kreisen den Beinamen . Bazillen-
koch' eingetragen hatten.

*

Juni . Am 3. starb Julius Wolfs, der Dichter des
.Rattenfänger ' , im Alter von fast 76 Jahren . Am 8.
wurde in Berlin die Vermählung des Prinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen , vierten Sohnes des Deutschen
Kaffervaares . mit der Prinzessin Agathe von Ratibor und
Corvey festlich begangen. Der Staatssekretär des Reichs¬
kolonialamts . Bernhard Dernburg , nahm am 9. seine Ent¬
lastung: an seine Stelle rückte der bisherige Unterstaats¬
sekretär von Lindeauist. Die russische Duma nahm an
diesem Tage das Gesetz an, durch welches Finnland voll¬
ständig russische Provinz wird . Am 18. begann in Preußen
ein Ministerwechsel. Der Minister des Innern , von Moltke,
wurde durch den bisherigen Oberpräsidenten von Schlesien,
von Dallwitz, der Landwirtschaftsminister von Arnim-
Kriewen durch den Oberpräsidenten der Rheinprooinz,
Frecherrn von Schorlemer -Lieser, ersetzt. Am 28. nahm der
preußische Finanzminister . Freiherr von Rheinbaben, seinen
Abschied und wurde zum Oberpräsidenten der Rhein¬
provinz ernannt . An seine Stelle trat der bisherige
Oberbürgermeister von Magdeburg . Dr . Lentze. Gleich-
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schaft unwiderrmlrcher Einheit. König Friedrich Wilnpimn;
sagte vor 21 Jahren : „Unsere Kaiserkrone kann nmli
dem Sckilachtfcldc errungen werden!' Heute, da hi<?UT
Wort sich glänzend erfüllt hat. dürfen wir uns woß! „n
in dem Wunsche  vereinigen , es mögen Ew. Majestät
Gottes Gnade noch recht lange und gesegnete Jatn?
gönnt sein, dieses geheiligte Symbol deutscher Einöen? '
Krach und Frieden zu tragen."

Während aller dieser Festlichkeiten begingen die g*.
wohner von Versailles den Neujahrstag durch regen
besuch, die Damenwelt fast durchweg in Trauerkleidunĝ
scheinend. Und wie feierte Kaiser Napoleon den Jad»s
Wechsel? Wie ganz anders, als er sonst seit dem Jahre iN
ru tun pflegte. Zwar Nasen auch diesmal (in Wilhelmsdö̂ n
beglückwünschende Depeschen aller regierenden Fürsten *1'
und überdrachte Graf Mons , der Gouverneur von Knii»̂
einen persönlichen Brief des Königs von Preußen, aber ei«:
traurige Stimmung soll begreiflicherweise während h»a
ganzen Tages bei dem Kaiser bemerklich gewesen sein
Herzog von Bassano. Großkammerherr und Senator mn,
am 31. Dezember auf Wilhelmshöhe angekominen. ErÄ
in großer Uniform den Neujahrsempfang geleitet. Zuerst
wurde durch ihn das Militärkabinett bei dem Kaiser welcher
den Frack und den Großkordon der Ehrenlegion angeüat
hatte. Angeführt. dann die Hofchargen usw. Von allen ei»
gelaufenen Depeschen sollen die der Könige von Italien
von Schweden und von Holland durch ihren freundschaL
>ichen Ton den gestürzten Kaiser am angenehmsten b£
ruört haben. Wahrend, rote wir oben gehört haben der
Kaiser der Franzosen am Neujahrstage nicht bei bester
Laune war, war man in Paris doch recht guten Muts und
veranstaltete ein eigenartiges Maffen-Neujahrseffen. Der
damalige Ackerbaummlster schrieb im „Siöcle": . Die Regieruna
hat geglaubt, das Jahr 1871 mit einer Maßnahme beginnen
zu muffen, von welcher jeder Mitbürger Nutzen zöge und
bat mir die angenehme Aufgabe erteilt, an die 20 Arron-
di'-ements von Paris zu verteilen: 104 000 Kilo konserviertes
^i :->enfletsch. 52 000 Kilo getrocknete Bohnen. 52 000 Kilo
grüne Kaffeebohnen. Schokolade usw. Sie sehen, daß unsere
Magazine noch nicht leer sind, obgleich wir sie seit dem
1?- September in Anspruch nahmen. Unsere Feinde werden

das Neuicihr zu feiern und unseren un¬
erschütterlichen Glauben an unsere Befreiung und die
Regeneratwn unseres Vaterlandes zu bewahren." Ein
schöner Neuiahrstraum . . . der in nichts zerrann. j

_ M Stenick.

Lokales und provinziellem
Merkblatt für den I . und 2 Januar.

Sonnenaufgang 8" (8") lj Mondaufgang S-°V. (10" V.)
Sonnenuntergang 3°° (3°°) !! Monduntergang 4°°N. (5'»9t.)

I. Januar . 1484 Schweizer Reformator Ulrich Zwingli ta
Wildhaus geb. — 1814 Blücher überschreitet bei Caub den Rhein. —
1823 Ungarischer Dichter Alex Petöfi in Kis-Körös geb. - 1891
Deutschland nimmt Besitz von der Küste Deutsch-Ostaftikas. -
1900 Das Bürgerliche Gesetzbuch für das Deutsche Reich trittin Kraft.

k 2. 3 ^uar ^ 1777  Bildhauer Thristian Rauch in Arolsen
l8S8
Friedrich_ . . .. .. ...
Schriftsteller Wilhelm Bölsche in Köln geb.

Gereimte Zeitbilder . (An des Jahres  Wende .) O. wie
rasch vergehn die Jahre ! —Schaudernd sehen wir die Haare -
auf dem Schädeldach erbleichen: — denn  das ist ein Alters-
zelcheii. - Freilich ziert den Greis die Tugend. - und der
Leichtsinn plagt die Jugend . — dennoch sehnt nach Jugend»
SlUlck— sich das Alter gern zurück. - Jeder wünscht sich Zeit
des Lebens — mng zu bleiben, doch vergebens. — und er
si-bt mit Mißveignugen - Wochen. Monde. Jahre fliegen. -
Darum sollte man bedauern - und in Sack und Asche
trauern . - wenn sich in Silvesters Stacht - still ein Jahr
von dannen macht. - Aber leider anstatt dessen- sitzt der
Memck beim Karpfenesien- und hat keinen andern Wunsch-
als ein Glas Jamaikanunsch. — Klingen  die Silvester-

zeiftĝ wurde der Staatssekretär des Äußern, Freiherr
von Schoen, durch den bisherigen deutschen Gesandten in
Bukarest, von Kiderlen-Wächter. ersetzt.

*

nrr  2uli . Am 4. starb in Mailand der berühmte
Astronom Grovanni Schiaparelli , der besonders durch die
Lehre von den Marskanälen bekannt geworden ist. Der
Lenkballon „Erbslöh ' verunglückte am 13., wobei der er¬
folgreiche Führer des Ballons . Oskar Erbslöh . und seine
vier Begleiter den Tod fanden. Am 31. starb General
von Spitz, der Erste Vorsitzende des Deutschen Krieger¬bundes.

*

August . Am 14. zerstörte ein gewaltiger Brand
emen groben Teil der Brüsseler Weltausstellung, die am
23. April eröffnet worden war . Am 16. starb in Brenlcn
der Präsident von Chile, Pedro Monft , als er eben den
deutschen Boden zum Zwecke einer Studienreise betreten
wollte. Am 20. fand in Posen die Einweihung des neuen
Schlöffe; m Gegenwart der kaiserlichen Familie statt.
Posen wurde damit zur Residenzstadt erhoben. Du
llmversttäksfeiern in Königsberg i. Pr . gipfelten am 22.
in der Ernennung des Deutschen Kronprinzen zum lloowr
w!i§nikio6Qti88imu8. Die Annexion Koreas durch Japan
wurde am 28. bekanntgegeben, am 29. die Erhebung
Montenegros zum Königreich proklamiert . Am gleichen
Tage starb Professor Paolo Mantegazza , der berühmte
Psychologe.

*

September . Am 5. feierte bie Stadt Stolp in An¬
wesenheit des Deutschen Kaiserpaares ihr 600jährtges
Jubiläum . Das Großherzogspaar von Baden beging
am 20 die Feier seiner Silberhochzeit. Am 2& begannen
im Berliner Stadtteil Moabit heftige Streikkrawalle,
die schließlich zu blutigen Straßenkämpfen mit der Polizei
führten. Infolge der Ausschreitungen wurden zahlreiche
Verhaftungen oorgenommen.

Oktober . Am 5. brach in Lissabon eine Revolution
aus : Kön:g Manuel mußte die Flucht ergreifen und
begab stch mir seiner Mut .er nach England . In Portugal
wurde die Republik erklärt. In Berlin begann am
9. die Sundertiahrleier der Universität ; der Deutsche



glocken. — Dann vlewt feine Reine ttoflen, — unv per
Ui enicb oerf ifei sein Leid — und der Welt Vergänglich»
krit. — All die schwer enttäuschten Stunden — sind aus
seinem Hirn entschwunden. — was er denkt und •sinnt und
dichtet. - ist aufs neue Jabr gerichtet. — Lieg das ulte ihn
im Stiche. - hofft der Unverbesserliche— von dem neuen
desto mehr. — Na, ich wünsche es ihm sehr. — und auch euch
sei Glück und Heil — jetzt und künftighin zuteil! — dag es
werde, dazu helf' — Neujahr Neunzeunhundertelf!

Hachenburg, 31. Dezember. Allen unfern lieben Mit-
lirbeitern, Lesern und Freunden wünschen wir ein recht
glückliches neues Jahr. Aus Anlaß des Jahreswechsels
ist es uns ein Bedürfnis, für das uns seither erwiesene
Vertrauen den besten Dank auszusprechen. Wn bitten,
uns auch im neuen Jahre güligst unterstützen zu wollen.
Einen schön ausgeführten Wandkalender werden wir im
Laufe der nächsten Woche beilegen.

Schriftleitung und Verlag.
* Gegen den angeblichen Müller Julius Knapp aus

Schaffhausen wurde am 27. d. Mts. bei dem Amtsgerichte
in Hachenburg Anzeige wegen Verbrechens gegen § 235
des St . G. B. erstattet. Derselbe treibt sich im Wester¬
wald herum und versucht unter Vorspiegelung falscher
Tatsachen junge Mädchen nach der Schweiz zu entführen
und sie der Unzucht zuzuführen. Am ersten Weihnachts-
tage gelang es ihm ein 19jähriges Mädchen aus Atzel-
gift zu entführen und mit ihm nach der Schweiz zu ent¬
fliehen. Ein anderes Mädchen wollte in einigen Togen
folgen, konnte aber noch rechtzeitig daran gehindert wer¬
den. Also Vorsicht vor solch unsauberem Gesindel.

Vom Westerwald, 30. Dezember. Der Westerwaldklub
will nunmehr der Frage des Wintersports näher treten.
Gelegentlich einer am Mittwoch in Westerburg einberufe-
nen Klubausschußsitzung bildete sich ein Ausschuß für
Wintersport, bestehend aus den Herren Landrat Büchting-
Limburg, Landrat von Görjchen-Altenkirchen, Dr. Lieber-
Elgershausen, Bürgermerster Wink-Rengsdorf, Rektor
Wagner-Altenkirchen, Bankbeamter Schulz-Hachenburg
und Apotheker Schiinmelfennig-Marienberg. Es wurde
beschlossen, die Pflege des Wintersports unter den Mit¬
gliedern anzuregen, durch Wort und Bild auf den Wester¬
wald aufmerksam zu machen, Skikurse und Winterfeste
zu veranstalten. Der erste Skikursus findet in der Zeit
vom 21. brs 24. Januar n. Js . m Marrenberg statt
und hat der Klub hierzu eine pekuniäre Unterstützung zn-
gesagt. Es ist gewiß mit Freuden zu begrüßen, daß
das von Marrenberg seit Jahren erstrebte Ziel, näinlich die
Hebung des Wintersports auf dem Westerwald, nunmehr
auch in das Programm des großenK ubs aufgenommen
ist; es wird ohne Zweifel dem Westerwald neue Freunde
zujühren.

Moutabliur, 29. Dezember. (Geschäfts-Jubiläum). Am
Montag, den 2. Januar 1911 werden 50 Jahre verflossen
sein, daß die Sauerborn'sch' Buchdruckereim Montabaur

, gegründet wurde. Aus diesem Anlaß findet ein kleiuxs
'Fest statt. Mit dieser Feier wird auch eine Ehrung des

seit 35 Jahren in genannter Buchdruckerei tätigen Faktors
Herrn August Wermerskirch verbullden werden.

Ncuwicd, 28. Dezember. (Slrafkainmer.) Vom Schöffen¬
gericht zu Hachenburg war der Tagelöhner Richard H.
von Mörlen mit einer Woche Gefängnis bestraft worden,

s weil er einen dortigen Fuhrmann grundlos des Meineids
' bezichtet hatte, indem er ihm zunef: „Ich brn nicht so

schlecht wie dir und schwöre falsch, daß andere Leute be¬
straft werden." Des Angeklagten Berufung gegen dieses
Urteil blieb erfolglos.

Kaiser wurde zum Edrendottor der Rechte ernannt . Gtn
Generalstreik der französischenEisenbahner veranlagte am
13. starke Verkehrsstörungen. jedoch fand der Ausstand am
19. bereits sein Ende. Am 15. starb der frühere
Präsident der Reichsbank Exzellenz Koch. Der
Amerikaner Wellmcm trat seine abenteuerlichen Ballonfahrt
über den Atlantischen Ozean an : nach mehrtägigem Treiben
wurde der Ballon amgenscht und die Insassen gerettet.
Am 31. starb rn Genf Henri Dunant . der Begründer des
Roten Kreuzes.

November . Das Deutsche Kronprinzenpaar trat
am 1. eine längere Reife nach Ostasien an. Am 5. traf
der Zar zum Belucd des Deutschen Kaisers in Potsdam
ein. Der Fünfmaster . Preußen ", der größte Salpeter-
segler der Welt, strandete am 7. bei Do er. In Braun¬
schweig verschied am l5. Wilhelm Raabs , der Altmeister
deutscher Erzählmigskuntt. Der 21. brachte das Hin¬
scheiden Leo Tolstois , des großen russischei Dichterphilo¬
sophen. während seiner Weltstncht cn dem Bahnhos zu
Astapowo. Am 25. wurde das engsti l e Parlanient aus¬
gelöst. In Rio de Janeiro brach eine Meuterei der Flotte
aus . die aber schnell unterdrückt werden konnte. Am 29.
wurde die Technische Hochschule Breslau in Gegenwart
des Kaisers reierlidb eröffnet. -

«

Dezember. Am L. fanb in Deutschland Volkszählung
statt. Am '2. starb in Hamburg der preußische Gesandte
be>den Hansestädten, Gras von Götzen, ehemals Gouverneur
von Deutich-Ostasrika. am 7. m Berlin Ludwig Knaus,
der berühmte Maler . Die Verteilung der Nobelvrelse
fand am l0. statt. Den Friedenspreis erhielt da- Inter»
nationale Friedensdureau . Im ganzen fielen von den
fünf Preisen drei an Deutsche. Eine neue Meuterei
der Flotte brach am II . in Rio de Janeiro aus , wobei
die Aufständischen die Stadt bombardierten. Die an, 19.
beendeten englischen Unterbau Neuwahlen ergaben keine
wesentlichen Pcirtewerschiebungen.

6tn 8prücbUtn für >9,,.
Sätzen vier gute Geietten ui Treue an öes alten Jahres

letztem Tag, wollten mir Singen begrüben das neue,
mit Gtäserklingen zum Gwckenschlag.

]Vab und fern.
O Sturm und Unwetter in Niedcrb,ipern verursachen

große Verkehrsstörungen. In der Pfalz ist der Eisen¬
bahnbetrieb teilweise eingestellt. Zur Wiederherstellung
der durch den Sturm unbrauchbar gewordenen Telegrapben-
lei:ungen mußten Pioniere herangezogen werden. Bei
Sebieserstadt ist ein Zug im Schneesturm entgleist. An
der Chaussee von Esthal nach Lamprecht sind zahlreiche.
Bäume umgestürzt.

O Messerhelden in der Eisenbahn . Zwischen aus¬
ländischen Arbeitern kam es in einem Eisenbahnwagen
vierter Klasse bei der «Station Niederlabnstein zu einem
erdstterten Kamps, der mit Messern ansgeführt wurde.
Die Passagiere, von denen zahlreiche verletzt wurden,
zogen die Notbremse. 20 Minuten mußte der Zug auf
offener Strecke hatten, bis es dem Zugpersonal gelungen
war , die Kämpfenden. auseinander zu bringen. Mehrere
der Ver etzten mußtest ins Krankenhaus geschafft werden.
Die Kämpfer würden verhaftet.

0 Einen eigenartigen Selbstmordversuch unternahm
im Gericktsgefängnis zu Aschersleben ein Unteriuchungs-
gesangener. Er zerstückelte seine Brillengläser und das
Gestell der Brille und verschluckte die Glassplitter und
Melallleilchen in der Hoffnung, hierdurch seinem Leben
ein Ende bereiten zu können. Hierin sah er sich jedoch
getauscht. Dem Arzt gelang es, die Brille wieder ans
Tageslicht zu befördern. Der Patient befindet sich auf
dein Wege der Besserung.

s Die Leiche des Aviatikers Grace gefunden . Es
wurde festgestellt, daß eine an der belgischen Küste auf-
geiundene Leiche die des verunglückten Aviatikers Cecil
Grace ist. Tragisch mistet es an, daß die Stelle , an der
die Leiche angeschwemmt wurde, die »Panne " heißt. Wie
man aus dem Befunde der Leiche schließen kann, muß
Grace Nicht weniger als fünf Stunden mit seinem Apparat
gegen die nahende Katastrophe angekämpft haben: sein
Todeskamps muß entsetzlich gewesen sein.

© Wieder ei» Raubmord in der Schweiz . Dem
Raubmord in Bern ist rasch ein Raubmord in Luzern ge¬
folgt, dessen Opfer der Kohlenfuhrmann Egli um eines
Beitrages von 120 Franken willen geworden ist. Der
Täter , der den Mord abends auf offener Straße verübte,
ist geflüchtet und konnte noch nicht ermittelt werden.

© Brandunglück in Messina . In einem Südsrucht-
laden entstand ein Feuer , das sich reißend schnell auf die
Baracken der Piazza Roma, die das Eisenbahnamt, Bahn¬
post, Telephon- und Telegraphenamt enthielten, ausdehnte.
Sämtliches Material dieser Ämter wurde vernichtet, alle Werte
konnten jedoch gerettet werden. Es gelang nach großer
Mühe , den Brand zu isolieren. Aus Reggio und Palermo
wurden Apparate zur Wiederherstellung der zerstörten Ver¬
bindung Messinas mit der Außenwelt abgesandt.

© Die Schreckensliste von Bolton . Die Direktion
der Bolton -Mine veröffentlicht jetzt Die offizielle Liste der
Opfer der Grubenkatastrophe, die 343 Namen aufweist,
von denen 190 unverheiratet sind. Durch das Unglück
wurden 153 Frauen zu Witwen gemacht, während 276
Waisen den Verlust ihres Ernährers beklagen.

© Einäscherung des nördlichsten Observatoriums der
Welt . Das schwedische staatliche meteorologische Observa¬
torium bei Wassiiaure in Lappland , - as zwei Meilen von
Riksgraenzen , der nördlichsten Eisenbahnstation der Welt,
liegt und das nördlichste Observatorium der Welt ist, ist
vollständig medergebrannt . Sämtliche Instrumente ein¬
schließlich des Seismographen sind gänzlich zerstört. Das
Feuer war durch Explosion einer Petroleumlampe ent¬
standen, die der Leiter des Observatorium .. Dunar cms-
zmöschen oergeßen hatte. Dadurch ist nicht allein der
schwedische» Wissenschaft, sondern auch derjenigen der
ganzen Welt ein großer Verlust bereitet worden.
Lunte Oages -Odronik . ,

Halle a. S .. 30. Dez. Beim Abbrennen des Ebrist-
baums gerieten die Kleider eines zehnjährigen Mädchens in
Brand . Ehe Hilfe »ui Stelle war. war das Kind eine ver¬
kohlte Leiche.

Einer könnt' gar mcvt erwarten die Stunde , sprang schon um
achte vom Sitz in die Höh', leerte das GlaS und schaut'
in die Runde, schenkt' wieder voll und schrie ein Juchhe;

Ja , das neue, das muh uns bringen Ruhm und Erfolg und
Ebre und Gold, dies Jahr wird alles herrlich gelingen,
was wir gehofft und gewünscht und gewollt.

Lachte der zweite: Wie ich mich freue! Vor'm Jahre saßen
wir ebenso da. wir schimpsten aufs alte und lobten daS
neue, und das neue ist beute das alte, na ja.

Sag '̂ der dritte: Das Wünschen und Sprechen ist alles Unsinn
^nd iübtt nicht zum Ziel, aber Gelegenheit ist es zum
Zechen, trinken wir also und möglichst viel.

Teufel noch einsl was seid ihr fürTröpse ! stuckte der vierte und
blies in den Dunst, Hoffen und Wünschen und Schütteln
der Küvie — das ist mir grad' eine herrliche Kunst.

Jedem den Schlairock, die Zipfelmütze. Zutriedenbett. Gesund¬
heit und die Ruh', und ein molliges Weivchen und Sveck
mit Grütze und ein Teilchen vom groben Lose dazu.

Daß fick keiner mehr braucht zu sorgen, keiner den Grips mutz
spannen ein. und gestern wie heute, und heute wie
morgen, und die Weit, die duseit dann langsam ein!

Mühen und Kämpfen. Flüchten und Treiben.Zagen und Zittern
bis ins Mark, Listen und dennoch Ebrlichbleiben. das
dringt weiter und macht uns stark.

Nehmet die Gläser mit dampfendem Punsch«, sei uns das
neue Jahr ein Torann ! Ein kräftig Nein jedem schlappen
Wunsche, und wer ein Kerl ish der stohe anl K. M.

Vermischtes.
Treiviertel Millionen Mark Steuern zurückzuzahlen.

Rund dreiviertel Millionen Mark zu Unrecht eingezogene
Wettzuwachs-. Umsatz- und Grundstückssteuern bat die
Stadt Schöneberg an diejenigen »Millionenbauern " zurück¬
zuzahlen. die in den Prozessen gegen die Stadtverwaltung
beim Oberoerwaltungsgericht ein obsiegendes Urteil er¬
stritten haben, nach welchem die damalige Wertzmvachs-
steuerordnung der Stadt Schöneberg ungültig ist.

Boxende preußische Prinzen . Jack Him, der Box-
meistec in der Spoctakademie des Zander -Saals in Berlin,
hat im vergangenen Jahre den Prinzen Oskar im Boxen
unterwiesen. Jüngst führte er nun mit dem Prinzen dem
Kaiierpaar . dem Prinzen und der Prinzessin August
Wilhelm, dem Prinzen Joachim und .-- .M-sichern Gefolge

Ulfflnuj, 30. Dez. Bei hinein Studenbrand kam die
verwitwete Mühleiibesitzeri» Stelzer und ihn diel Monat
alte Enkelin am.

Leipzig, 30. Dez. Im Gebäude der Anatomie brach
infolge der Unvorsichtigkeit einer Wartesrau. die einer
bteunende» Gasstamme Benzol zu nabe brachte, Feuer aus.
Dabei wurdeit wertvolle Präoarate vernichtet.

Aunaberg tErzgeb.). 30. Dez. Unter dem Verdacht, die
zahlreichen Feuer in der letzten Zeit in Eibenslock angelegt
za baden, wurde der dortige Bauunternehmer Schimang
verhaftet.

Chemniq. 30. Dez. Aus dem Fabiikgrimdstück der Han¬
noverschen Maichtnenbau-Aktiengesellichaft vormals Egesiorff
zerstörte ein Feuer die Lackiererei und das Tischiereigebäude
vollständig.

Trier , 30. De, . Bei dem Schneetreiben im Hochivald
fand der auf dem Heimweg begriffene Landwirt Lorenz
zwischen Royrdacti und Schlierschied den Tod.

Este» (Ruhr ). 30. Dez. Beim Zuiammensloh zweier
Strahenbadiiwagen aus der abschüssigen Landstraße nach
Werden wurden sieben Personen verlebt, daov» Drei schwer.

Tegernsee, 30. Dez. Die Untersuchung der ln Wiest ee
angebohrlen Quellen bat ergeben, daß es sich um die
stärksten Jod - und Schwefelquellen von ganz Teutichiand
handelt.

Brüssel, 30. Dez. Ein Schneesturm hat sämtliche
Telephon- und Telegraphenoerbindungen nach BecvierS be¬
schädigt. weshalb der Bertehr mit Deutschland unmöglich
geworden ist.

Lissabon, 30. Dez. Die Chc ra auf Madeira ist im
Abnehmen begriffen. Die Bezirkst eg rerung hak Mahregein
zur Sicherstellung der öffentlichen Ordnung getroffen.

St . Petersburg . 30. Dez. In Petersburg erschoß die
junge Gattin eines Marineoffiziers ihr Südlichen in Ab¬
wesenheit des Gatten und verwundete sich dann selbst.

Athen» 30. Dez. Erderschütterungen in der Provinz
Elis traten zwischen Patras und Pyrgos auf. Mehrere
Hamei sind eingestürzt: die Bevölkerung wurde von einer
Panik ergriffen und stüchtete.

Budapest, 30 Dez. In Heves Atanv hat der 24jährige
reformierte Hüssgeiitlich! Kittk leine Frau erschossen und sich
dann eine Kugel in DenK vi gejagt. Nahtu ..gttmgeu haben
ihn zur Verzweisiung getrieben.

Rewnork, 30. Dez. In Pittsffeld in Massachusetts
playte e«» Dampfkessel in der Fabrik der Mocewood-See>
<ttgeieUschaft. Zwölf Monn wurden getötet und viele and?«
r st8>. _

Ein Serbcnprinz als Mime . Der ruffiiche Ge¬
sandte in Belgrad . Hartwig , gob eine Soiree , bei der
Eduard Rostands „Les Dcux Pierrols " ausgeführi wurde.
Die Rolle eines Pierrot hatte des Königs Reffe Prinz
Paul , der siebzehnjährige Sohn des Prinzen Arsen, über¬
nommen und überraschte die Zuhörer mit seinem oorzüg-
jichen Spiel . Als Gäste waren außer dem Kronprinzen
Alexander Prinz Georg, sämtliche Minister, das tsiplo-
nrttische Korps und viele Belgrader Honoratioren an¬
wesend. _

Hue dem ©ericbtsfaal.
§ Moabiter Ausrnhrprozetz. (36. Tag , 30. D->i.) Nach

Eröffnung der heutigen Sitzung wurden als Z.ugen ver¬
nommen der Arbeiter Ramm, die Restauraieurfran Pstaumeu-
bcrum. der Kaufmann Roloff, der Giünkramhändler Dorn,
die lämtiich sehr belastend gegen die Polizei aussagen. Zeuge
Kaufmann Helm nimmt dagegen die Beamten in Schutz.
Der Restaurateur Wagner, der früher selbst Kriminalveamier
war. vermehrt die grobe Reihe der Belastungszeugen der
Beamten . Schließlich wird die Sitzung auf Montag vertagt.

§ Der Examluaudcn -Bertreter . Die Strafkammer in
Stratzburg i. E. oernrieitte den >.,..,eren Cisenbastn-Super-
rmmerar Kiuichach wegen mehrfacher Fälschung von Zeug¬
nissen und Ablegung des Abiturienten- und Einjährig-Fcei-
willigen-Exameirs für andere Personen in zusammen sech.ckg
Fällen zu einer Gesamtstrafevon drei Jahren Gcjaugnis.

muSäBŜ  Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer ist ein
Flugblatt des Hansa-Bundes , die Rede des Präsidenten

Geh. Justizrats Prof . Dr . Ricffer in der Berfannnlung in Wies¬
baden, beigelegt, worauf besonders hingewiesen wird.

einen regerrechten Boxkampf vor. Zurzeit unierrichter
Herr Him auch den Prinzen Friedrich Karl . Sohn des
Prinzen Friedrich Leopold, im Boxen.

Der Autobus als Gesundheitssördcrer . Das
modernste Beförderungsmittel , der Autobus , hat viele
Lober und viele Tadler gefunden. Diese rühmen die
Schnelligkeit, die sie für einen unschätzbaren Gewinn er¬
klären, jene tadeln die Hast und Unruhe, mit der sich
dieses Ungetüm bewege, und sind entsetzt über das Ge¬
rüttel und Geschüttel, dem die Passagiere ausgesetzt sind.
Nunmehr ist endlich aber wissenschaftlichfestgelegt, daß
dieser große Schüttelapparat eine Wohltat für die Mensch¬
heit ist. Eine englische naturwissenschaftliche Zeitschrift
schreibt folgendermaßen : „Es gibt nichts Besseres für die
Leber, und demgemäß für das ganze Verdauungssystem,
als ein Schütteln von einer gewissen Dauer . Eine Fahrt
in einem Autobus ist daher für die Angehörigen der
mittleren Stände oder der ärmeren Klassen ebensoviel
ivert wie der morgendliche Spaziergang des reichen Herrn
in seiriem Park . Es ist eine höchst vernünftige Bewegung
und Übung, die die Gesundheit fördert ." Es steht also
fest: der Autobus ist das Reitpferd der kleinen Leute.

Was Paris in den Weihnack.tStagen verzehrte.
Nach einer jetzt aufgestelllen Schätzung dürften etwa
6650 Zentner Gänse. Puten und Tauben, etwa 500 Zentner
Wild und nahezu 6000 Zentner Schlachtvieh nebst 35 000
Dutzend Austern während der beiden Feiertage in Paris
verzehrt worden sein. Am Freitag vor Weihnachten war
in keinen, besseren Restaurant mehr ein Tisch zu be¬
kommen: für den Heiligabend bestellen nämlich die
Familien , die es fick letsten können, außerhalb des Hames
ihr Weihnachlssouper einzunehmen, in ihrem Lieblings-
speisehaus einen Tisch mit soundsoviel Gedecken. Solche
Soupers werden in der Rege! bis in den frühen Werh-
nack.'tsmorgen hinein ausgedehnt. Auch die Theater
werben von den Parisern und den in Paris weilenden
Fremden am Heiligabend so stark besucht wie kauni an
einem anderen Tage des Jahres . Die Oper und die
Foiies Bergeres stehen mit ihren Kasseneinnahmen in
Höhe von über 20 000 Frank in diesem Jahr an der
Spitze der Becgttttgungsetablijsements.



t 'MU "Bekanntmachung.
Die Polizeistunde wird am Syloesterabend bis

2 Uhr nachts verlängert.
Hüchciilnirg, den 3l . Dezember 1910.

Der Bürgcruleiste »:
Steinhaus.

Hansa -Bund.
Unser Vorstand sowie alle Mitglieder und Freunde

werden hierdurch zu einer Besprechung auf
Donnerstag , den 5. Januar 1911 abends 87 , Uhr
im kleinen Saale zur „Krone " freundlichst eingeladen.

Bock».

TurnvereinHfiaedenburg.
Um Neujaftrslage abend; -7- Udr im Saale

der Mrrenavaiie

flbendiinferfialtung
mit Ball,

wozu wir geziemend einladen. Der Turnrat.

: Grobe Dacbenburger:
Barnevals- Gesellschaft.

Iw Hotel Nassauer Hof
Sonntag den 15. Januar 1911, nachmittags% Ihr:

Grosse Gala -Glanzsitzung
und Ordensfest.

Prämiierung der 3 elegantesten und der
3 originellsten Damen -Kopfbedeckungen.

Abends 81/2 Uhr : Grosser Festball.

Nuraren Regiment Uönig Wilhelml. (Rhein. Nr. 7) Bonn.
Von 41/*—5 Uhr : Militärkonzert.

Inhaber von Mitglieds- oder Ehrenkarten habenfreien Eintritt.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu M. 1.—ä Person

bei Carl Bungeroth, Carl Dasbach und Franz Struif
sowie abends an der Kasse.

Der Kleine Rat.
Leo Colmant,  Präsident.

Wir machen hiermit bekannt , daß wir ebenso wie seither bei den Ein¬
lagen auf Schuldschein , auch auf die Einlagen auf Sparkassenbuch vom
31. Dezember 1910 ab die

Verzinsung vom Tag der Einzahlung ab
eingeführt haben.

Wir verzinsen also

Einlagen auf Schuldschein mit 4 ° Io
Einlagen auf Sparkassenbuch mit 3 3|s ° |o

bei täglicher Verzinsung.
Gleichzeitig bitten wir davon Vormerkung zu nehmen , daß infolge des

in der letzten Zeit immer größer gewordenen Kassenverkehrs unsere Kasse
außer Samstags

jeden Nachmittag von 3 bis 5 Uhr offen
ist.

Wir bitten aber in Rücksicht auf dieses Entgegenkommen gegen unsere
Kunden die Kassenstunden recht pünktlich einhalten zu wollen.

Hachenburg, den 21. Dezember 1910.

Vereinsbank Hachenburg
Kessler.

eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht.

C. Pickel.

bestehend aus 4 Zimmern
Küche, Mansarde und sonst'
Zubehör, ist vom 1.April 191)
ab zu vermieten. Näheres zu
erfragen Hachenburg, Iohaun-
Augustriug 236.

S Rofiefc-
Bücklinge

empfiehlt zu äußerst
:: billigstem Preis ::

Stephan Wby
Hachenburg.

Bildhüblcb
macht ein zartes , reines ktllcht,
rosiges, jugendfrisches Lurltl, «,.
weiße, sammetweiche flaut und

blendend schöner Leint.
Alles dies erzeugt die allein echte

t \ . Schulz.
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ch

Prüm,
mit der
golden.

Medaille

Solide , bessere

W ohnungs -Einrichtungen
bestehend aus

Wohn -, EU-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.
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ch
ch
nsns
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$nsns
fn>ns
!

a

KarncDalüerein dod 1899
Hachenburg.

Test-Ordnung.
Sonntag den 22. Januar 10,1 abends$7*Ubr

Grofee Gala- Ehrcnfiöung verbunden mit Ordensfeff
und nachfolgendem ga » in der Westendhalle.

Auftreten berühmter Deklamatoren, Humoristen, Lokalhumoristen usw. usw.
Ueberraschungen aller Art.

. fsltnacht-vieustsg den2$. februar. abend; $7, Ubr:firofier Maskenball
Prämiierung der schönsten und orginellsten Masken.

Zur Verteilung gelangen nur wirklich wertvolle Preise.
Tie Musik wird ausgesührt von der Kapelle des belichten Hacheulmrger Miisikvereins

unter güttger Mitwirkung der Herren Mohrig 1. und Mohrig 2.
und persönlicher Leitung des Herrn Dirigenten Münch. '

Mitgliedskarten , gültig für alle Festlichkeiten einschließlich Tanz:
Damenkarte 1 Mk., Herrenkarte 2 Mk ., Herr mit Dame 2.50 Alk.

Listen zum Einzejchnen liegen offen bei Herrn Gastwirt Friedrich Schütz
sowie in der Westendhalle (A. Haas .)

von Btrgmann « (Ko., Kadetxul
ä Stück 50 Pfg . bei:

Heinrich Orthey und Karl
Dasbach in Hachenburg.

Neue Apfelringe
per Pfd . 55 Pfg.

Neue Aprikosen
per Pfd . «2 Pfg.

Uarl Vasbach.Hachenburg.
In.SpelseRartofleln

sowie sämtliche

Futter- und Düngemittel
offeriert billigst

Hermann feix,
Limburga. d. Labu.

Telefon Nr. 297.

Wir liefern aus der neu errichteten großen Trockenhalle
auch au Private direkt 10,000 Kilogramm

CUelterwälder Cigniikohle
unserer beliebten Marke „Alexandria " zu 80 Mark
und 5000 Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassa franko
Waggon Zeche in großen Srücken, auf Wunsch mit der
Hand verladen oder in Sortierungen Nr. I , II und III . '

Wiederverkäufer werden an allen Plätzen, wo wir
noch nicht vertreten find, angestellt, und erhalten dieselben
dir Kohle entsprechend billiger.

Gewerklcbaft Alexandria
Ukftcrwälder LignitkoDIenöergwcrk

Höhn (Oberwesterwald).

Rodelschlitten
grobe flusmahl

per Stück von 3 Hk . an.

C. v. Saint George, Bacfienburg,

Rudi ohne
Rusuerhauf

sind meine Preise für Uhren,
Gold- und Zllberwaren, optische
Artikel USw. wesentlich herab¬
gesetzt, sodaß meiner geehrten
Kundschaft ganz außerordentlich
günstige Vorteile geboten sind.

Ich bitte um geneigten Zuspruch und sichere
beste Bedienung zu.

Hugo Backhaus
Hachenburg.

Husten,
Heiserkeit

wirken-IKeich . l ’sl-

Hustentropfen
mit grossem Erfolge.

Nur echt mit Marke „Medloo “.
Flasche 50 Pf.
Arnic » 10, Euca¬

lyptus , snlbei je 6.. . , Pimpln,
destill mit

feinst . ' pritrect.Uniform-Rocks
]>ber Waff̂ gattuug . , sow.el *»"
Helme ». Sabel fünft itetfe. Otto Reichel , Berlin SO.i
Wiiaelni Latseh, Uarheuharg,| mhachenburg

Kostümverleihgeschäft . bei Karl Dasbach , Drogerie.

Ufoll-end BaunuaollDaren
aller Art kauft man gut und billig bei

G. Lorsbach , Hachenburg.

Zm Damen-Kopfmafchen
sowie frisieren —

Nir fler alliii ictite Bonner Mita
von 3. 8 . maaB in Bonn a. flb. ist 60 Jahre weltberühmt bei
Keuchhusten und kann nicht dringend genug empfohlen werden.

Lei Lüsten durch Erkältung , sowie bei Leiserkeit und Ver¬
schleimung trinke man 1 Taffe bedien Bonner Kraftzucker , den
man in heißem  Wasser aufgelöst hat . Aus einer Platte ä 15 Pfg.
kann man 3 Tassen zubereiren.

Bonner Kraftzucker ist stets vorrätig in besseren Kolo-
nialwarenhandlungen.

In Bacbenburgj Joh . Pet . Bohle und Phil . Schneider.
MaNendrrgr Carl Winschenbach . Llpenrod: Aut . Schneider.
Cngros >V«rtrieb für d. Westerwald : Phil . Lchneider , Lacheuhnrg.

in und außer dem Hause empfiehlt sieh

Frau Fleischhauer,  BachcnLurg.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen

Bathdrntkerei des..Erzähler fein Westerwald“ in Hachenburg.

Vollständiges Bett

mit grauen Haibdaunen gefüllt,

bestehend aus:

1Bettstelle,
zweisch!.. groß,

Matratze in.heil,
prima Ban heut
(garant. feder-
dicht u. echt rot)

für Oberbett
und 2 Kissen,

Büierbettueh.65zusammen
nur

Mk.
netto.

WarenhausS. Rosenau, Hachenburg.
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